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letzen. 50 haben z. B. die Machicoulis und ein Geländer im Schloffe zu La Cour-

tiniére die intereffante Bildung hervorgebracht, welche Fig. 43 darftellt.

Ffir}. Der in Fig. 35 (S. 173) abgebildete, aus dem jahre 1543 fiammende Brunnen

Richtung im Gefängnifshofe zu Dijon beweist, dafs die Schule von. Fontainebleau keineswegs

defi°nhule fo ohne jeglichen Einfiufs geblieben if’c, wie dies von mancher Seite geglaubt wird.

Fontaineblcau. Er zeigt die ganze Sammlung bewegter und bizarrer Formen, die willkürliche Phan—

tafie und überreiche Zierluf’c, welche den Charakter der Cartouchen und Umrahmungen

an der Galerie Franz [. und denjenigen der Innendecorationen, die aus der genannten

 
Ehem. Grabcapelle der Valais“ zu St.-Denis.

II. Obergel'chofs4l3). —— (Primaticcia).

Schule &ammen, bilden. Eben fo ilt aus Fig. 68, befonders aber aus Fig. 359 zu

erfehen, wie in der Kirche zu Tilliéres zwifchen 1543 und 1546 derfelbe Cartouchen-

ftil inmitten einer noch halb gothifch gedachten Gewölbe—Decoration auftritt.

Ein anderes, früheres Beifpiel (1540) des genau gleichen, willkürlichen italieni-

fchen Cartouchenftils ii’c an dem fehr verwitterten Brunnen zu finden, den _?ean

Gozg'an an der Fagadenecke der Kirche St.-Marlou zu Rouen ausgeführt hat“").

*“) A. de Montaz'glan (in: Gazeth: des Beaux-Arts, Bd. 30, S. 382) glaubt, die Ausführung {ei von allem Anfang an

{0 roh gewefen, dafs man ungeachtet der {ehr genau abgefal'ftcn Urkunde {liefen Brunnen Goujan kaum zufchreiben könne.

Indefs hat nur die Verwiuerung zu diefem Glauben Anlaß gegeben. Ich habe daran noch ein Stückchen Rahmenprofil ge-

fehen, welches genügt, um Ganjon Ehre zu machen.


